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Tagung der Bolkswirtfchastler — Programmatische Rede des Gesandte« Werner Daitz
Berlin . 4. Okto er. '

Der Arbeitstagung des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP , und des nationalsoziali¬
stischen Bundes Deutscher Juristen mit den
deutschen Hochschullehrern der Volkswirt¬
schaft und Betriebswirtschaft ging am Don¬
nerstag abend eine Besprechung mit den Ver¬
tretern der in- und ausländischen Presse vor¬
aus . Der Gesandte Werner Daitz. Amtsleiter
im APA . der NSDAP ., wandte sich mit einer
Ansprache an die Pressevertreter, in der er
darlegte, daß uns alles daran liege, daß vom
Ausland aus die Auswirkungen der Erneue¬
rung des ganzen Volkes in außenpolitischer
Einsicht und in der Anßenhandelsbeziehnng
richtig gesehen werden. Der Handelspolitischê.
Abteilung des APA . obliege gewissermaßen
der Transfer unseres wirtschaftspolitischen
Gedankengutes in die Vorstellungswelt des
Auslandes.

Die Tagung wurde von Dr . Mönckmeier
eröffnet, der die erschienenen Professoren be¬
grüßte und besonders Len Führer der 'deut¬
schen Juristenschaft, Staatsminister Dr.
Frank, sowie den Gesandten Daitz, willkom¬
men hieß.

Nach einer Rede des Staatsministers Dr.
Frank, deren Wortlaut noch nicht vorliegt,
dielt Gesandter Werner Daitz einen Vortrag
unter dem programmatischen Titel „Die Er¬
neuerung der Wirtschaftsethik — Eine Um¬
wertung aller Werte".

LebmsrrrtwlMurrg Wtt
GödanlensWem

'Denn das Wesen des Nationalsozia¬
lismus, so führte er in der Einleitung
aus, ist zutiefst eine sittliche Erneuerung
auf allen Gebieten der Kultur , des Rechtes,
der Politik, der Kunst und der Wirtschaft. Wir
leben in einer unerhört großen Zeit. Die
über den ganzen Erdball zerstreute biologische
Substanz der nordischen Rasse wird in unse¬
ren Tagen, „weil die Zeit erfüllt ist", wieder
von Len Geburtswehen einer weltanschau¬
lichen Erneuerung geschüttelt.

In allen Teilen der Welt wird um die
gleiche Grundfrage gerungen:

Ablösung des bisherigen unbiologischen Welt¬
bildes durch ein biologisches; Ablösung einer
anorganischen Weltanschauung durch eine or¬
ganische. Kein Land der Weißen Rasse kann
iich dieser Krise entziehen. Doch das Innere
jedes Werdens kann nur erlebt, nicht intellek¬
tuell begriffen werden. So überschreitet das
Wachsen nnd Werden eines Grashalmes jede
Möglichkeit intellektuellen Begreifens und
wird dem Betrachter erst dann verständlich
und offenbar, wenn ein Stück gewachsen, das
heißt geworden ist. So wird auch die ganze
Bedeutung des Nationalsozialismus Adolf
Hitlers, der ein schöpferisches Werden ist, ge¬
boren ans Len inneren, über aller mensch¬
lichen Vernunft stehenden Gesetzen der Natur,
erst dann begriffen, wenn er historisch gewor¬
den, wenn sein Blut geronnen ist.

Der Nationalsozialismus ist kein politi¬
scher Systcinwechscl, sondern die deutsche
Kampsform eines weltanschaulichenUm¬
bruches, die das Gesicht des deutschen Bal¬
les für die nächsten Ivv« Jahre prägen

wird.

RMssmkssZrülisnmS ist
ürM-imveriaSiWO

Nur ein vollkommen weltanschaulicher
Umbruch, der die überspitzte Jntellektualität
entthronte und an ihre Stelle wieder den ein¬
fachen, gesunden, d. h. naturverbundenen
Menschenverstand setzt, wird zu einer neuen
schöpferischen Ordnung aller Dinge führen.
Universalistisch-imperialistische Lehren sind
Zersetzungskräfte, die das organische Wachs¬
rum erbgosunder Völker hemmen und sogar
Zerstören können. Sie lösen den Freiheits-
vegriff von seiner natürlichen organischen
Bindung an das Volksganze und machen die
Freiheit nnd damit die Handlungen des Ein¬
zelnen unabhängig von der Volksgemeinschaft.
Der Frciheitsbegriff wnÄ damit auf wirt¬
schaftlichem Gebiet unsittlich. Unser großer
Führer Adolf Hitler und die von ihm geschaf¬

fen Lehre und Bewegung Haben sich die welt¬
geschichtliche Aufgabe gestellt, den zweiten
Teil der deutschen Reformation zu vollenden,
indem sie den deutschen Geist aus einer fal¬
schen Jntellektualität nunmehr gänzlich be¬
freien. Der Nationalsozialismus dürfte be¬
wiesen haben, daß er nicht eine Bewegung
von Romantikern und Theoretikern, sondern
eine Bewegung von Jmperikern größten und
härtesten Stiles ist. Der Nationalsozialismus
ist sich jeden Augenblick bewußt, daß die aus
der neuen deutschen Volksgestaltung organisch
Heranwachsendennationalsozialistischen For¬
men des Staates , des Rechts, der Kultur , der
Kunst und der Wissenschaft nur dem deutschen
Volke eigentümlich sind und nur für die deut¬
sche Volksgemeinschaftpassen. Infolgedessen
ist die nationalsozialistische Weltanschauung
von Grund aus antiimperialistisch. Es zeigt
sich deutlch, daß gerade der Rassegedanke und
die Bezogenheit auf das Volkstum die sicherste
Gewähr vor imperialistischen Gelüsten sind.
Die intellcktualistische Methode, die Methode
der Technik und Statistiker sagt: Aendere die
Umwelt, dann ändert sich auch der Geist. Im
schärfsten Gegensatz hierzu erklärt der Natio¬
nalsozialismus,

Der Geist ist es, der den Körper Laut.
Nur wer durch das Erlebnis der Volks¬
gemeinschaft gegangen ist, kann praktisch Na¬
tionalsozialist sein. Ebenso wie jede Volks¬
gemeinschaft an Blut und Boden gebunden
ist, so ist auch jede Bestimmung des Einzelnen
nnd der Gemeinschaft, wenn sie sinnvoll und
schöpferisch sein soll, unlöslich an Blut und
Boden gebunden. Nur so wird die Mechanik
der Naturgesetze nicht mehr als eine feindliche
und brutale Macht empfunden, sondern dann
geschieht das große Wunder, daß der äußere
Druck verschwindet und daß der Zwang me¬
chanischer Notwendigkeit nur als Folge und
Ausfluß des eigenen Wollens erscheint.

WieMMsaMau in der
Vsiksgemekrskchaft

Aus solchermaßenverrichteter Arbeit er¬
gibt sich dann das Postulat der gleichen sozia¬
len Ehre.

Die Arbeit des ärmsten Taglöhners und
des größten Staatsmannes gilt, wenn sie
nur von Leiben mit Poller Hingabe getan
wird, vor den Augen der Ewigkeit gleich
viel und bedingt auch nach außen die

gleiche soziale Ehre.

London, 4. Oktober.
Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" schreibt: Der französische
Außenminister Barth ou  hat beschlossen,
die Besprechungenmit der deutschen und der
polnischen Regierung über den Osteurv.
Päischen Sicherheitspakt wieder ansznnehmen.
In Paris sind die Antworten Deutschlands
und Polens sorgfältig geprüft worden, die
Schlußfolgerung war , daß sie die Möglichkeit
einer Verständigung nicht völlig ausschließen.
In Erwartung des Ergebnisses dieser Be¬
sprechungen wird kein weiterer Schritt hin¬
sichtlich des sowjetrusiischen Vorschlages sür
eine engere Vereinbarung mit Frankreich ge¬
tan werden. Barthou weiß genau, daß jeder
Schritt in dieser Richtung Polen unvermeid¬
lich noch mehr in die Arme Deutschlands
treiben würde und vielleicht zu einer Kün-
dgiung des französtsch-polnrschen Bündnisses
führen könnte. Gleichzeitig sieht man ein,
daß Polen nicht bereit sei, an einem Pakt
teilzunehmen, dem Deutschland fernbleibt.
Polen ist sehr zufrieden mit der Ernte, die
es jetzt aus der neuen Verständigung mit
Deutschland gewinnt und wird nichts tun,
um diese Vereinbarung zu stören. Die Poli¬
tik Frankreichs in Osteuropa wird daher
gegenwärtig darauf gerichtet sein, bessere
Beziehungen mit sein,em  alten

Die Handlungsfreiheit liegt immer nur in der
Richtung des vertikalen Aufbaus. Deshalb
verlaufen auch alle nationalsozialistischen
wirtschaftspolitifchen Maßnahmen in der Ver¬
tikalen. Z. B. ist die Marktregulierung eine
deutsche vertikale Maßnahme. Sie sichert der
Bauernschaft nicht nur die für die Entfaltung
der Lebens- und Wachstumskräfte nötige
Nahrungsfreiheit der Nation , sondern auch
dem darüber gelegenen Stockwerk in der ge¬
werblichen Wirtschaft die ebenso notwendige
Rohstoffreiheit.

Die Rohstoffe müssen durch eigene Erzeu¬
gung, Stapelung oder Sicherung der Zufuhr¬
wege in gleicher Weise durch die Marktrege¬
lung gesichert werden, wie die Nahrungsmit¬
tel. Damit ergibt sich auch für das zweite
Stockwerk, die Außenwirtschaft, die entspre¬
chende Ein - und Ausfuhrregelung.

Der Redner weist sodann nach, wie hori¬
zontale Bindungen , die sich anfänglich viel¬
leicht noch im Rahmen der eigenen Volkswirt¬
schaft bewegen, mit der Auflösung ihres orga¬
nischen Gefüges immer mehr und mehr zur
internationalen Verflechtung neigen. So ent¬
standen die bekannten Internationalen , die
am Schluß ein solches Uebergewicht erlangten,
daß sie die wirtschaftliche Befriedigung der
Völker aus der Volksgemeinschaft lösten und
sie zum Sektor einer international erdachten
VoÄsgemeinfchaft umprägten. Die Hand¬
lungsfreiheit des Einzelnen und schließlich der
gesamten Volkswirtschaft wurde aus der na¬
türlichen vertikalen Richtung durch den In¬
tellekt in die Horizontale umgebogen. Alles
wurde Ware, alles wurde käuflich. An die
Stelle der bodenständigen Bauernschaft trat
die unständige Nomadenwirtschaft. An die
Stelle sinnvoller Freiheit sinnlose Anarchie.
Aus der Arbeitsehre wurde der Arbeitsslnch,
der Tummelplatz von Marxismus und Kapi¬
talismus.

Nach einer Periode überspitzter Jntellek¬
tualität muß dann zur Gesundung und na¬
türlichen Neuordnung der Dinge in allem auf
die einfachsten Grundlagen alles Geschehens
zurückgegangen werden. Der geborene Füh¬
rer zieht dann alle schöpferischen Kräfte aus
der Volksgemeinschaft und sammelt sie um sich
als seine Jüngerschaft, die durch ihr schöpferi¬
sches Feuer seine Lehre in Fluß erhält, damit
sie nicht in Formeln und Aeußerlichkeiten
erstarrt.

Freund Polen und infolgedessen
auch mit Deutschland vorzustel-
len.  Die Aussichten ans Erfolg sind nicht
besonders glänzend. Aber die so er¬
zielte Atempause wird Barthou
mindestens ermöglichen , die Zu¬
dringlichkeiten Sowjetrußlands
a b z u w e h r e n.

Von der bevorstehenden Nomreise Bar¬
thons erwartet der Berichterstatter keine Ver¬
ständigung über das Problem der österreichi-
sehen Unabhängigkeit. Im besten Falle werde
Barthou eine Besserung der Beziehungen
zwischen Italien und Südslawien erreichen.
Hierbei werde ihm zustatten kommen, daß in
Paris nnd Nom die Neberzengung herrsche,
daß die südslawische Feindschaft gegen Ita¬
lien nicht das Ergebnis eines neuen und
engeren Einvernehmens zwischen Südslawien
und Deutschland sei. Aber trotzdem werde
Mussolini sich kaum zu gemeinsamem Bor-
gehen mit der Kleinen Entente oder zu einer
Unterordnung seiner Beschlüsse unter den
langsamen Apparat des Völkerbundes bereit
finden, _ s - -

'Manila,  4 . Oktober.
Ein Taifun suchte den Nord teil der Insel

Luzon heim. Der Simm richtete großen
Sachschaden an . Telegraphen-, Fernst)rech-
und Bahnverbindungen sind unterbrochen.

Ualirn und ZMkkrM lmhindrm^
Lösung der SefterreiK Zrasr̂

Eine polnische Stimme
Warschau, 4. Oktober. „Gazeta Warszaw?

ska" schreibt über die österreichische Frage^
ein großer Teil der österreichischen BevölkE
rung, insbesondere die, Jugend , spreche sich
entschieden sür Hitler aus . Daher besitze die
Politik des Dritten Reiches an der Donau
eine wichtige Unterstützung sowohl in der
Gedankenwelt der Oeffentlichkeit, wie in den
großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten, in
denen sich Oesterreich befinde.

Das einzige Hindernis für den Anschluß
sei im wesentlichen der Widerspruch der
Großmächte, die ein Wachsen der deutschen
Macht fürchten. Wenn dieser Umstand nicht
wäre, so wäre die österreichischeFrage
schon lange gelöst und Oesterreich würde
sich in den Grenzen des Reiches befinden;
so aber werde infolge der Haltung Italiens
und Frankreichs die österreichische Frage
noch lange eine Quelle der Beunruhigung
und Ueberraschung sein,

die mittelbar auch Polen berühren müsse.

Bauer Anton Wielath von Ließen (OA.
Ravensburg ) ist durch einen Sturz  schwer ver¬
unglückt. Er hat neben anderen Verletzungen
einen Beckenknochen - und einen Bein¬
bruch  erlitten.

*
Am Mittwoch verunglückte der ledige Karl

B a u ni aus Binswangen  bei Neckarsulm
bei den Kanalarbeiten am Bagger . Mit schwe-
reu Verletzungen  mußte der Verunglückte
ins Neckar,',,lmer Krankenhaus eingeliefert werden.

Stuttgart meldet für 2 Millionen Aufträge
.'Stuttgart , 4. Oktober.

Die großzügige Aktion der NS.-Hago hat
nun nach dreitägiger Dauer schon die ersten
Erfolge gezeitigt. Der Kreis Stuttgart mel¬
det- für zwei Millionen Aufträge.

Wir appellieren nun an alle Volksgenossen,
sich an diesem Ergebnis ein Beispiel zu neh¬
men und durch tätige Mitarbeit , durch r e st-
losen Einsatz,eines jeden,  diese
Aktion auch auf dem Lande zu einem vollen
Erfolge Lu führen.

Am 14. Oktober endigt die Arbeitsbeschaf¬
fungsaktion. Bis dahin kann dann übersehen
werden, mit welchen Arbeitsreserven wir in
den kommenden Winter gehen können. Aber
auch nach dem Abschluß dieser Aktion darf
keiner erlahmen in dem Bestreben, in seinem
Teil mitzuarbeiten, damit unsere Arbeits¬
kräfte nicht brachliegen, sondern auch über
den Winter hinweg ausgenützt werden kön¬
nen und jeder Arbeit und Brot hat.

Deshalb nochmals alle Kräfte eingesetzt,
damit dieser Maßnahme ein voller -Erfolg
gesichert wird. Auftragsformulare
sind bei den zuständigen NS . -
Hago - O r t s g r » ppen  erhältlich.

Stuttgart , 4. Oktober.
In einem Hause der Naitelsbcrgsiedlung

in Stuttgart spielte sich gestern nachmittag
eine schreckliche Familientragödie
ab. Durch starken Gasgeruch aufmerksam
gemacht, ließ eine Hausbewohnerin der»,
Hausverwalter die Wohnung einer dort
wohnenden Familie öffnen. Im Wohnzim,
mer, dessen Boden mit Zigarettenresten be¬
deckt war , fand man auf einem Stuhl sitzend
ei., junges Mädchen und ein ungefähr zwei
Jahrs altes Kind bewußtlos auf, während
die Mutter des Kindes ebenfalls bewußtlos
am Boden lag.

Die sofort angestellien Wiederbelebungs¬
versuche waren nur bei der jungen Mutter
des Kindes von Erfolg. Bei dem Kind

Mchterrrng irr Frankreich?
Sowj tpMfrhe Zudringlichkeiten — Bessere Beziehungen zu Polen

und Deutschland



selbst und der  Freundin  seiner Mutter
war bereits der Tod eingetreten. Da alle
Fenster. Türen und Schlüssellöcher der Woh-
nunq mit Tüchern verstopft waren, nimmt
man mit ziemlicher Sicherheit an, daß die
junge Mutter freiwillig  aus dem Leben
gehen wollte.

Auf dein Tisch des Zimmers fand man
verschiedene Briefe vor. welche die beiden
Frauen kurz zuvor geschrieben hatten . Da¬
nach dürste der Grund der Tragödie
Liebeskummer  sein. Seltsam ist nur der
Umstand, daß die Mutter des Kindes am
Kopf eine stark blutende Wunde hatte, bereu
Herkunft noch nicht einwandfrei sestgestelll
werden konnte. Näheres wird die Polizeiliche
Untersuchung, dis sofort angestellt wurde,
ergeben.

Mi Mendltche werfen sich
unter den Schnellzug

Giengen (Fils), 4. Oktober. Als gestern
mittag gegen 12 Uhr ein Güterzug die
Hauptbahnstrecke passierte, bemerkte das
Personal zwei auf den Schienen liegende
Körper. In Süßen wurde Meldung gemacht,
worauf Bahnbeamte die Strecke abgingen
und zu der schrecklichen Feststellung kamen,
daß «in Doppelselb ft mord  vorlag.
Mvei aus Giengen stammende Jugendliche,
ein 17jSH «ig «, Bursche und ein
14jahrigesMädch «n hatten sich unter
den 11-Uhr-Schnellzug gelegt, was ihren so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. Die Gründe
der Tat sind nicht bekannt.

Wer ist-er Sozius?
Schweres Motorradunglück bei Nürtingen

Nürtingen, 4. Lkt. Am Mittwoch fuhr ein
Motorradfahrer in voller Fahrt vor dem
hiesigen Bahnhof auf den Degerlocher
Krastverkehrsomnibus  auf . Der
Motorradfahrer und eine weitere Per¬
son wurden hierbei schwer verlebt  und
mit dem Sanitätsauto nach dem Kranken¬
haus Plochingen übergesührt. Der eine, je-
venfalls der Fahrer , wurde nach seinen Pa¬
pieren als der ledige Mechaniker Emil
Starzmann  aus Deizisau sestgestellt.
Dem zweiten Verletzten fehlten Ausweis¬
papiere. Eine Badekarte der Firma Daim¬
ler, die er in der Tasche hatte, legt die Ver¬
mutung nahe, daß er in diesem Betrieb be¬
schäftigt ist. Um diese zweite Person herrscht
vorerst überhaupt noch ein eigenartiges
Dunkel. - - -

Starzmann, der auf einige Zeit zur Be-
finung kam, behauptete im Krankenhaus, daß
er allein gefahren fei und nicht Wiste, wo
dieser zweite Verletzte herkomme und wie
'dieser verunglückt sei.

Dem steht die Aussage eines Zeugen gegen-
Aber, der auf dem Trittbrett des Omnibus
stand und beobachtet haben will, daß das
Motorrad von zwei Persone st besetzt
War.

Aus dem Heinmtgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder,

heilage„Die deutsche Glocke".
Voraussichtliche Witterung: Zwischen Is¬

land und den Britischen Inseln hat sich durch
Zuzug vom Ozean her ein mächtiges Sturm¬
feld entwickelt, das die Wetterlage der nächsten
Tage beherrschen wird. Für Samstag und
Sonntag ist weiterhin unbeständiges Wetter zu
erwarten

Zweiter Frühling
Wir schreiben doch den 4. Oktober? und auf

dem Tisch der Schriftleitung liegt ein blühen¬
der Apfelzweig, ein Gruß aus Niebelsbach, wo
bekanntlich bereits vor drei Wochen Weinlese
war. Auch ein und der andere ganz aufge¬
weckte braunbefrackte Maikäfer findet seinen
Weg hierher. Die Gartenerdbeeren blühen
erst, oder noch, gleich den Schwertlilien, der
blauen Iris in unserem Garten , und wenn
es so weiter geht, dann rückt ein dritter
Schnitt der Wiesen in den Bereich nächster
Möglichkeiten, und es handelte sich nur da¬
rum, ihm einen Namen zu geben.

Abergläubische Leute mögen sich allerlei
dabei denken, wenn die Zeit ein wenig aus
dem Gleis kommt; wir aber freuen uns des
Schönen, was uns die Tage bringen, sei es
auch vergänglich und nur ein Schein.

«5.

Für die am 7./8. Oktober stattfindende
Obstausstellung sind vom Kreis Neuenbürg
2 Ehrenpreise in Höhe von 30 und 20 RM.
und von der Stadt Neuenbürg 1 Ehrenpreis
im Wert von 25 RM . sowie vom Bezirks-
Obst- und Gartenbauverein selbst eine Anzahl
Preise gestiftet worden. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß noch weitere Ehrenpreise ver¬
liehen werden können. K.

Die geMrMe hohle Galle
Neuenbürg, 5. Oktober.

Gestern mittag forderte die Straßenenge
der Wilhelm-Murr -Straße beim „Hirsch" wie¬
der ein Opfer, glücklicherweise nur in Gestalt
des Schaufensters der Buchbinderei Igel , das
samt Scheibe und Fensterrahmen in Trümmer
ging, da ein von der Enzbrücke kommender
Lastkraftwagen hineinfuhr . Auf der Aus¬
buchtung der Straße waren, wie meistens,
wieder zwei Gefährte .darunter ein riesiger
Wagen mit Sägspänen abgestellt, sodaß der
Fahrer des Kraftwagens in der Enge die
Biegung nicht berechnen konnte und zu weit
nach links kam. Eine Hauptverkehrsstraße,
noch dazu an einer so unübersichtlichen Stelle,
müßte als Parkplatz verboten sein.

Wie in den letzten Fahren hatten auch
Heuer wieder die Klassen 5—8 der ep. Volks¬
schule Wildbad mit Ende der Kurzeit ihr

Schlußschwimmen. Der vergangene Freitag
brachte dabei folgendes Ergebnis : 48 Kinder
hatten im Lauf des Sommers das Schwimmen
neu erlernt und 54 Kinder erhielten den Frei¬
schwimmerschein(15 Minuten in stehendem
Wasser). Auch im Stilschwimmen, im Sprin¬
gen und Tauchen konnte man sehr schöne
Leistungen sehen.

«-
Höfen. Das SA .-SPortabzeichen in Sil¬

ber erhielt SA .-Sturmführer , Pg . Arthur
Pfrommer  vom Stab der Standarte 438
Höfen/Enz.

Pforzheim, 4. Oktober. Vor der Großen
Strafkammer begann am Dienstag ein gro¬
ßer Betrugsprozeß gegen den 58 Jahre alten,
verheirateten Christian Ruck von hier. Der
Angeklagte ist des mehrfachen Betrugs , der
Unterschlagung und Untreue bezichtigt. Er
sitzt seit März in Untersuchungshaft. Ruck
betrieb mit drei weiteren Teilhabern eine
Fabrik für Zahnpflege- und Fußpflegegeräte

Werve -Abende der
NS -Frauenschaft

keuenbürg, 4. Oktober.
Eine sehr gut besuchte Werbever¬

sammlung der NS . - Frauenschaft
konnte die hiesige Ortsgruppe gestern abend
verzeichnen. Die Räume im „Bären " waren
bis auf den letzten Platz besetzt, als die OG.-
Leiterin nach einigen Begrüßungs -Worten der
Kreisleiterin der NS . - Frauen¬
schaft,  Frau Trentle -Wildbad, das Wort
erteilte zu einem ausführlichen Vortrag über
die Aufgaben der Frau als Trägerin des
Volkstums und der Volkskultur und als Er¬
zieherin des Heranwachsenden Geschlechts. In
allen diesen Fragen obliege ihr entscheidender
Einfluß, sowohl im kleinen Kreise der Fami¬
lie, als auch im praktischen Sozialismus , im
Wohnungswesen und wo sonst noch die Sün¬
den des materialistischen Zeitalters unser Volk
in seinem Wesen und in seiner sittlichen und
leiblichen Gesundheit bedrohten.Dazu ist selbst¬
verständliche Bedingung die einheitliche Front
der deutschen Männer und Frauen in gegen¬
seitiger Ergänzung im Streben und Kampf
nach allem Guten und Edlen. Wenn auch die
Angaben der Fraz^ in . der kleinen Welt des
Hauses liegen,r so können sie gerade darin
Großes wirken. Ans den mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommenen Vortrag folgten mehrere
lebende Bilder, Gedichte und Lieder, teils ge¬
meinsam gesungen, teils von eifrigen NS .-
Frauenschaftsmitgliedern dargeboten, um
einen kleinen Ausschnitt der Kulturarbeit zu
geben.

Nach einer kurzen Panse ergänzte die
Kreisfrauenschastsleiterin ihre Ausführungen
durch einen weiteren Vortrag über die Frau

,.S ü d a" GmbH. Die Gesellschaft wurde aus-
gelöst und Ruck wurde seltsamerweise zum
Liquidator bestellt. Er ist einmal wegen Bi-
laiizsülschung, zum anderen wegen Vergehen
gegen das GmbH.-Gesetz angeklagt. Ein Kauf-
nmnn namens Weigel  gründete mit Ruck
ein zweite? Mal die „Süda " GmbH. Er
wurde von dem Angeklagten, seinem früheren
Schulfreund, bereits bei der Geschäftsgrün¬
dung durch falsche Angaben betrogen. Als.
Geschäftsführer der neuen „Süda " GmbH,
unterschlug Ruck insgesamt 47000 Mark,
nut denen er zum Teil die Schulden der alten
..Süda " bezahlte. Tie neue „Süda "-Gesell-
schaft ist au diesem Schaden zugrunde gegan¬
gen. Dem Angeklagten werden schließlich auch
Wechselbetrügereien vorgeworfen.

Der Staatsanwalt beantragte vier
Jahre Gefängnis,  Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre,
Nichtanrechnung der Untersuchungshaft und
eine Geldstrafe.

im nationalsozialistischenStaat , worin sie den
Lebenskampf und den Kampf für deutsche
Sitte und Art auf der sicheren Grundlage
unserer Bewegung mit neuem Mut im Hin¬
blick auf das Vorbild des Willens und der Tat¬
kraft unseres Führers aufzunshmen verpflich¬
tet sei. Bei ihr liege eine große Verantwor¬
tung für die große Zeit, mit der Aufgabe,
das Leben in allen seinen Tiefen zu meistern
als Glied eines Volkes, das einen schweren
Weg zum großen Ziel zu gehen habe. Insbe¬
sondere obliege dem Nationalsozialismus die
Erziehung der jungen Mädchen für ihren Be¬
ruf als Frau und Mutter ; und dafür sei im
weiblichen Arbeitsdienst der richtige Weg ge¬
wiesen, wo die weibliche Gefühls- und Lebens¬
form in der Gemeinschaft am besten und
sichersten erblühen könne. Aber auch unter
Len Frauen müssen alle geworben werden, die
guten Willens sind, das nationalsozialistische
Gedankengut mit der Tat zu lebendiger Wirk¬
samkeit zu bringen. Noch allzuviele stünden
abseits, teils aus Unkenntnis, teils aber auch
durch verfehlte Erziehung und ans undeut¬
scher Gesinnung dem Gedanken der gemein¬
schaftlichen Arbeit für das Wohl des ganzen
Volkes und seiner Veredlung abgewandt. Es
müßten noch viel mehr Frauen Mitarbeiten,
um in Verbundenheit mit dem Geistesgut der
großen deutschen Vergangenheit die Brücke in
die Zukunft zu schlagen. Dazu sei der persön¬
liche Kontakt nötig und unablässige Werbung,
damit die deutsche Frau ihre wertvolle Gestal¬
tungsarbeit an Familie und Volk restlos
durchführen könne. In diesem Sinne tätig zu
sein, wurden die Anwesenden eindringlich
aufgefordert, und starker Beifall bewies die
Zustimmung der Versammelten, die dem
Abend mit dein Horst-Wessel-Lied und dem
Siegh-eil auf den Führer den würdigen Ab¬
schluß gaben. -

Nne HeößeMfe fürHeüe Küche
klslensoßL

6ie kochfertige Lohe in haltbarer §orinMM

Fiken » Äraten, Gulasch, EchwelnKotelett, Lrattlopsen,
AUlk falschem Hasen, Frikadellen, Leber, Nieren usw.

Einen Würfel Maggl's Lratensoße fein zerdrücken, >/<Liter Wasser dazugeben, auf
nicht zu großer Flamme unter ständigem Rühren zum Kochen bringen und dann
noch3 Minuten bei kleinem Feuer ziehen lassen. Die nun fertige Soße zu dem
beim Äraten des Fleisches erhaltenen Äratensah geben, gut damit verrühren und
kurz aufkochen lassen;

Wsvsr» ksrspk llvilenlo« von U»r üerlin V/ ZZ

Kam an von I-uckvis von lVolu
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1 Das Mädchen Justine Michu war also eine
!Fundgrube, Bouzol brauchte nur noch sest-
jzustellen, daß der obenerwähnte Holfreter
inicht nach Hause und nicht in sein Büro ge-
-kommen ist. und damit Kat er sich seine fünf-
zig Franken ehrlich verdient.

Sirvain gibt Nosfis Aussagen zu Protokoll,
,rmd läßt sie von ihm und Agnestna Chantal
unterschreiben. ^

„Ein Wort noch, Monsieur Rosst — wer
«ist eigentlich dieser Monsieur Holfreter sol-
trötaire , Hecht der Name bei allen Anwesen-
-den)."

Rosst gibt Auskunft.
„Er ist mein Prokurist, ein Deutscher
Sirvain nickt, Holfreter, Heinrich, geboren

vm 3ten Januar 1893 in Osnabrück, Deutsch,
iland. evangelisch, — soviel ist ihm bekannt.

„Viel mehr weiß ich auch nicht. Herr Korn-
rnissar — ich habe ihn in Algier kennen ge-

'lernt , wo er, — ja, es klingt ein bißchen
Merkwürdig ^ er arbeitete im Hasen als
Lastträger/

Sirvain schüttelt den Kopf.
„Ich sage ja. es klingt merkwürdig — er

war mit einem englischen Dampfer gekom¬
men. auf dem er als Steward gearbeitet
hatte. Er brachte mir eine Kiste vom Zollamt
m mein Büro , Rue d'Jsly , und ich kam mit
ihm ins Gespräch. Dabei hat sich dann her-
ausaestelll. daß er vier SvraLen spricht und

schreibt, und in drei Wochen in Algier schon
mehr Arabisch konnte, als ich, der ich seit
sechs Jahren im Lande wohnte. Außerdem
war er aus guter Familie und hatte nur
viel Pech gehabt —'

Sirvain nickt zustimmend und denkt sich
sein Teil.

„Ich engagierte ihn als Korrespondent,
das ist jetzt zweieinhalb Jahre her. Und er
war immer enorm fleißig und hatte gute
Ideen , — vor einem halben Jahre habe ich
chm Prokura gegeben, — ja — das ist auch
alles, was ich weiß."

Sirvain nickt noch immer.
Ein Deutscher, der mit einem englischen

Schiff in Algier ankommt, als Lastträger ar-
beitet, also im Hafen — dann als Angestellter
einer italienischen Firma.

Das riecht meilenweit nach Spionage.
Erst vor einem Jahr ist ein Buch erschienen

„La guerre est lL", in dem der Verfasser, ein
französcher Offizier, die Feststellung machte,
daß es m Algerien über zweitausenddreihun-
dert deutsche Spione gibt.

Man muß mit Batna telephonieren — ob
die Suretä etwas über diesen Olfrätaire
weiß.

Vielleicht bestehen da Zusammenhänge mit
der berühmten geheimen Mission des ver¬
schiedenen Kollegen Chantal — wer weiß,
was sür einer Riesenschweinereiman noch
auf die Spur kommen wird — und diesen
biederen Bürger Rosst wird man auch ein
bißchen unter die Lupe nehmen müssen.

„Ich danke Ihnen sehr, Monseur Rosst,"
sagt er und steht auf. „Ich danke auch Ihnen,
Madame — und nicht wahr. Sie halten sich
in den nächsten Wochen zu unserer Ver-
sügung —"

„Wie meinen Sie , Herr KommiltzrrL" fragt
Rosst erschrocken. - -- - -- -- - ^ .

„Bitte, keine grundlosen Befürchtungen,
Monsieur Rosst — es ist nur wegen der wei¬
teren Ermittlungen , nicht wahr — eine For¬
malität , nichts weiter — es hätte ja möglich
sein können, daß Sie mit Madame nach Ita¬
lien fahren wollten —"

Kopfschüttelnd verläßt Rosst das Büro,
seine Tochter am Arm.

Es ist immer so auf der Polizei, denkt er.
Immer bleibt dieses unsichere Gefühl, wenn
man herauskommt, man traut sich Plötzlich
selbst alles Mögliche zu — wenn ein fran¬
zösischer Polizeibeamter grob ist, das macht
nichts — dann ist er ungefährlich, das ist
seine Natur . Aber wenn er höflich ist —
zuckerhöflich—

„Papa
„Ja , bambma — ^ .
„Was wird nun mit Holfreter geschehen,

, — was werden sie jetzt tun ?"̂ . „ „
„Sie werden Holfreter verhaften lasten.
„Sie müssen ihn erst sinden," stößt Agne-

sina hervor.
Rosst zuckt traurig die Achseln.
„Er hat nicht viel Möglichkeit zu entkom¬

men, bambina —"
In seinem Büro hängt Kommissar Sirvain

längst am Telephon. .
Alle Häfen, alle Bahnstationen , alle Poli¬

zeiwachen bekommen den Haftbefehl durch¬
gesagt.

Boujol muß ein Photo des Mörders ans¬
treiben.

Soll gleich 'mal zu Rosst gehen.
Madame Chantal wird schvn eins haben.
Holfreters Wohnung ist zu versiegeln.
Vielleicht finden sich unter seinen Essekten

noch Anhaltspunkte.
Am Nachmittag kommt dann auch noch

ein dringendes Telephongespräch aus der
>-Präfektur in Batna : er hat das Erbe des mit
f Tod abgegangenen Commistare späcial

Chantal anzutreten, strengste Geheimhaltung
— es ist eine heikle Angelegenheit.

Die Berichte Chantals werden ihm zu¬
gehen —

Immer wieder schüttelt Sirvain den Kopf,
als die Stimme des hohen Vorgesetzten ihm
Art und augenblicklichen Stand der Angele¬
genheit auseinandersetzt.

„Hier in Biskra ? Ernstlich, Herr Präfekt?"
Es ist unvorstellbar — in diesem ruhigen

Lieblingsort der Fremden, im Garten Allahs,
wie ein englischer Schriftsteller es nannte —
hier soll das Zentrum —

„Vielleicht gerade, weil Biskra so unver-
dächtig erscheint— aber Sie werden ja sehen
— viel ist es leider nicht, was uns der arme
Chantal bisher gemeldet hat — sehen Sie zu,
was Sie herausbekommen können. Eine große
Aufgabe, Herr Kommissar, eine große und
schöne Aufgabe —"

Alz Sirvain den Hörer in die Gabel legt,
raucht ihm der Kopf.

Erst der Mordfall — dann das — es grbt
zu tun — zu tun — zu tun . . .

V.
Saadis ben Saud , der Wundarzt der Beni

Chaamba, hat sich bei Holfreter blicken lassen,
ein ernster älterer Mann mit pockennarbi-
gem Gesicht und struppigem Graubart.

Er grüßt nur mit kurzem Kopfnicken, hockt
sich an Holfreters Lager nieder und löst den
Verband ab. was ziemlich weh tut , verdammt
weh sogar. .

Weil aber der biedere Saadrs ben Saud
gar kein Aufhebens davon macht und über-
dies das Mädel, die Djana , mal wieder im
Zelt hockt und aufmerksam und interessiert
zusieht, muß man eben die Zähne zusammen-
beißen, und es geht denn auch ab, ohne daß
man mehr als ein mürrisches Knurren von
sich gegeben hatte . (Forts, folgt.)



Kurort Schömberg. 3. Oktober.
Die letzte öffentliche Versammlung der

NSDAP , stand unter dem Thema : .Die
Frau im dritten Reich.  Der „Ochsen"-
Saal war festlich geschmückt. Alle Plätze wa¬
ren schon lange vor Beginn besetzt und man
saß an gemütlichen, mit Blumen gerichteten
Tischen. Zn Beginn sprach in Vertretung des
Ortsgrnppenlciters Pg . Stöcker, der die vielen
Männer und besonders die Frauen herzlich
willkommen hieß und seiner Freude Ausdruck
gab, daß wir wiederum unsere liebe alte Par¬
teigenossin und Vorkämpferin Frau Hedwig
Treutle, die Kreisleiterin und Gaurednerin
der NS .-Frauenschaft, hier begrüßen durften.
Dann klangen Klavierklänge durch den Raum
und eine wundervolle Stimme nahm uns ge¬
fangen: Frau Gertrud Eversbusch sang wie¬
der einmal im Dienste unserer Bewegung!
Spontan brachte ihr die große Versammlung
herzlichen Dank für das Lied, das von Frau

i Helene Bitzer am Klavier meisterhaft begleitet
wurde.

Mit Beifall empfangen nahm darauf Frau
Treutle  das Wort und ging in einer groß¬
angelegten Rede auf alle Fragen, die unsere
Zeit bewegen, ein. Und es ist so wie mir nach¬
her eine einfache Frau von Frau Treutle
sagte: Diese Frau versteht Las in Worte zu
fassen, was wir alle empfinden und wollen,
aber nur nicht zu sagen, zu formulieren ver¬
stehen. Ein fester Glaube springt wie ein
Funke von dieser Frau auf die Gefolgschaft
über, sie weiß für alles die rechte Erklärung
und den richtigen Weg vorzuzeichnen und das
ist es auch, was sie zu einer Propagandiftin
des nationalsozialistischenDenkens macht, die
besser nie sein könnte.

Und so gestaltete Frau Treutle auch Liese
Veranstaltung wieder zu einer Werbeaktion
für die NS .-Frauenschaft und den National¬
sozialismus, die einfach bewundernswert ist.

Langanhaltendes Klatschen dankte der Red-
sterin während ihr die Schömberger Frauen-
fchaftsleiterin Pgin . Berta Stürmer dankbar
die Hand drückte.

Das Bundeslied der NS .-Frauenschaft, ge¬
sungen von Frau Gertrud Eversbusch, leitete
sodann zu der feierlichen Vereidigung einer
stattlichen Zahl von Frauen über, die schon
seit einem Jahr sich in der Frauenschaft zu-
lammengefundenhaben.

Nach einem Schlußwort des die Versamm¬
lung leitenden politischen Leiters sang die
Versammlung die deutschen Nationalhymnen
Und brachte ein dankbares Sieg-Heil auf den
Führer aus. Ha.

Zn den nächsten Tagen finden folgende
Weinversteigerungen statt:

i Freitag,  den 5. Oktober 1934, nachmit-
s tags V-1 Uhr, Gutsverwaltung Hohen-
; heil  sie in  OA . Marbach in der Guts¬

kelter; 180—200 Hektoliter Trollinger mit
Lemberger und Weißriesling.

Freitag,  den k. Oktober 1934, nachmit¬
tags V-3 Uhr, Fürst !. Weingutsverwaltung
Burg Wildeck im Gasthaus zum „Langhaus"
in Beilstein;  etwa 250 Hektoliter Weitz-
und Rotwein.

Montag,  den 8. Oktober 1934, nachmit¬
tags 3 Uhr, Freih. von Gaisbergsche Guts-
Verwaltung Burg Helfenberg in der Guts-

reuer in H elften birg ; 280 Hektoliter
Not- und Weißwein.

Dienstag,  den 9. Oktober 1934, nach¬
mittags 2 Uhr Gräflich Adelmannsches Rent¬
amt in Heutingsheim rm Gasthaus zum Rad
in Kleinbottwar.

Dienstag,  den 9. Oktober 1934, nach¬
mittags 5 Uhr, Freiherr von Weilersches
Weingut Schloß Lichtenberg im Gasthaus
zum „Ochsen" in O b e r st e n f e l d; 45 Heb
toliter Trollinger, 36 Hektoliter Weißwein,
15 Hektoliter Rotgemisch, 6 Hektoliter Weiß¬
gemisch.

Mittwoch,  den 10. Oktober 1934, nach¬
mittags 3 Uhr, Gräflich Adelmannsches
Rentamt in Heutingsheim in der Herrschaft¬
lichen Kelter m Heutingsheim; (Hohen¬ecker).

Flein,  OA . Heilbronn: Auf dem letzten
Weinverkaufstag, der mäßig besucht war,
wurden zirka 400 Hektoliter Wein, Spätlese
in Schwarzriesling, Trollinger, Weißriesling
und Weißriesling mit Shlvaner , angeboten,
wobei über die Hälfte abgesetzt werden
konnte. Preise für 1 Hektoliter: Trollinger
65, Wießriesling 60—62, Weißriesling mit
Shlvaner 50—61 NM. — Grantschen,
OA. Heilbronn: Nachfrage sehr rege bei
Preisen von 160—170 RM. für den Eimer.
— Hohenklingen,  OA. Maulbronn : Die
Weinversteigerung der Winzergenossenschaft
nahm einen flotten Verlauf. Der Haupt¬
preis war 44—47 RM. je Hektoliter, einzelne
Käufe zu 49—56 RM. für Rotweine. —
Metzingen:  Das gesamte Weinerzeugnis
konnte rasch und restlos abgesetzt werden, bei
Preisen zwischen 130 und 140 RM. — Un¬
ter t ü r kh e i m: Käufe Von 220—240 RM.
Pro Eimer. Bei dem Weinverkauf der Wein¬
gärtnergesellschaft wurde für la -Wein 250
RM. und Id-Wein 220 NM. vro Eimer ae-

W -^ Roien ? ergr  DA leHaMm Ver-
kauf wurden Preise von 190—220 NM. er-
zielt. — Nohracker:  Viele Käufe bis zu
220 RM. pro Eimer. — Wimmental:
Bei reger Nachfrage Preise zwischen 155 und
170 RM.

SerbjtnachrWen
L e gestrige Weinversteigerung der Wein¬

gärtnergesellschaft Neckarsulm  erfreute
sich eines guten Besuches. Zur Versteigerung
kamen 100 Hektoliter Portugieser, 420 Hekto¬
liter Trollinger, 250 Hektoliter Weißriesling
1. Klasse, 230 Hektoliter Weißriesling 2. Klasse
und 150 Hektoliter Schwarzriesling. Für
Portugieser wurden erlöst 40 RM. pro Hekto¬
liter, für Trollinger 70, für Weißriesling
1. Klasse 60, für Weißriesling 2. Klasse 48,
für Schwarzriesling 55—60 RM. je Pro
Hektoliter. — Lauffen - N.: Die Herbst,
arbeiten sind beendet. Vereinzelt haben in
den letzten Tagen noch Verkäufe stattgefun-
den, es ist jedoch fast alles geräumt. Die
Winzergenossenschaft hat noch erstklassige
Qualitäten der Jahrgänge 1933 und 1934.

Hof, 4. Oktober.
Der berühmte Geiger und Komponist, Pro¬

fessor Henry Marteau  ist vergangene
Nacht auf seiner Besitzung bei Lichtenberg in
Oberfranken an der thüringisch-bayerischen
Grenze, 60 Jahre alt, gestorben. Eine Lun¬
genentzündung hatte dem Leben des von
unermüdlicher Schaffenskraft erfüllten Künst.
lers Plötzlich ein Ende gesetzt.
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NS .-Hago Kreisamtsleitung . Der Laut¬

sprecherwagen wird am 7. ds. Mts . Len Kreis
bearbeiten. Bei einzelnen Ortsgruppen sint»
wir nicht in der Lage, Werbeblätter zuzustel¬
len, da die Gauleitung nicht die notwendige
Zahl an den Kreis überwies. Arbeitsbeschaf¬
fungsbogen erhalten jedoch alle Ortsgruppen.

NS .-Hago Kreisamtsleitung.
HI . Unterbann 1/12«. Sonntag , 7. 10 .,

8 Uhr vorm. Feldscherprüfung für alle Feld¬
schere, Gefolgschaft Herrenalb einschließlich, im
HI .-Heim Birkenfeld im Wiesental. Alle Kop¬
peltaschen und sonstiges Verbandmaterial sind
mitzubringen. Unterbannarzt 1/126.

Amt für Erzieher, Kr. Neuenbürg. Der
Souderzug fällt wegen zu geringer Beteili¬
gung aus . Wir fahren entweder mit Sonn-
tagsfahrkarten (im Bereich der RBD . Stutt¬
gart gültig von Samstag 0 Uhr bis Dienstag
12 Uhr) oder mit Gesellfchaftsfahrkarte ab
Neuenbürg (Ermäßigung 40 Proz.). Inter¬
essenten für die Gesellschaftskarte melden sich
sofort bei Kreisk. Essig, Neuenbürg. Wir
fahren am Sonntag mit dem in Neuenbürg
um 4 Uhr 57 abgehenden Zug. Standquartier
in Stuttgart : Hotel Frank, Friedrichstr. 26.
Dort hat sich jeder Tagungsteilnehmer am
Sonntag um 8 Uhr zu melden, da ich dem
Gauamtsleiter über die Teilnehmerzahl ge¬
naue Meldung erstatten muß. Dort werden,
die Karten für die Führungen ausgegeben
und wichtige Einzelheiten zum Programm
mitgeteilt. Der Kreisamtsleiter.

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zngetrieben 3 6 48 42 72 — 143 403 — ''
Unverkauft — 1 1 6 8 — —

Ochsen
») vollfleischigeausgemästete

höchsten Schlachtwertes
> 7 1. jüngere. . .. -

2. ältere . .
b) sonstige vollfleischige/ -.LZ.
«-) fleischige . ^
ck) gering genährte . , . .

Bullen
») jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
t>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . . ....
0) fleischige . . . . .
ck) gering genährte p- >

Kühe
»> jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
- t>) lonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . , . . . .
«) fleischige . .
6) gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästetc

höchsten Schlachtwertes.

Marktverkauf: Großvieh belebt, Kälber
ruhig , Schweine lebhaft.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 50—55, Rind¬

4. 10. L 10. 4 10. 2. 10. i
Färsen (Kalbinnen ) ' '

1>) vollfleischige 30- 84 30 - 34.
°) fleischige . . .D -W -V 28- 30 28- 80

— SS- 85 ck) gering genährte . --
— 80- 82 Fresser

mäßig»genährtes Jungvwy
^

— ^
— 33- 84 Kälber 's

») beste Mast- und Saugkälber 44- 47 44- 4?!
K) mittlere Mast- ».Saugkälber 40- 48 49—43i

33- 85 82- 34 e) geringe Saugkälber . .. . .. 35- 38 37—88
6) geringe Kälber . , . 80- 34 29- 34

28- 81 29- 83 Schweine26- 28 ») Fettschweine über 300 Psd.
.Lebendgewicht. 53 53

6) vollfleischigevon etwa
240—300 Pfd. Lebendgewicht 52—SS 52—53

2S- 31 «) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht SS- 53 52- 53.

— 24- 27 cl) vollfleischige von etwa— lg - 19 160—200 Pfd. Lebendgewicht 49—51 49- 51 §— 13- 15 «) fleischige von j
120—ISO Pfd. Lebendgewicht 48- 49 48- 49

k) unt. 120 Psd. Lebendgewicht — !
'. 5 - 88 35- 38 , ) Sauen. 46 - 48 46- 48

fleisch fett 58—65, mittel 47—55, gering 42
bis 45, Kuhfleisch 28—42, Kälber 60—70,
Schweine 75—78, Hammel 72—74.

Zxjchmöje durch Schwarzschlüchtuns
Schuldiger Schlächter verübt Selbstmord

Marktredwitz, 4. Oktober.
In den letzten Tagen erkrankten in Lorenz¬

reuth bei Marktredwitz 30 Personen an Tri-
chinose.  Eine 36jährige Frau ist bereits
im Krankenhaus gestorben.

Vor einiger Zeit hatte der Metzgermeister
Erhard Werner  ein Schwein geschlachtet,
ohne es durch den Fleischbeschauer einer amt-
lichen Kontrolle unterziehen zu lassen, weil
er anscheinend die Fleischbeschaugebühren
und die Schlachtsteuer sparen wollte. Kurz

-daraus stellten sich im Ort bei etwa 30 Per¬
sonen K r chnDffDr-fts-ew's che i n u n g e n
ein. Als die Untersuchungen eines Polizei¬
lichen und ärztlichen Ausschusses an Ort und
Stelle ergaben, daß die Erkrankungen auf
den Genuß trichinhaltigenFlei-
sches  aus dem Laden Werners zurückzufüh¬
ren sind, erhängte sich der Metzgermeister in
einem Schuppen seines Anwesens.

I ûÜsckut ? ist
nationale krliclitl
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Deutsche Arbeitsfront
Reichsbetriebsgemeinschaft4, Bau

Ueber den Ortswalter 'der Reichsbetriebsgemeinschaft Bau
für Wildbad, Pg . Paul Edele, werden gegenwärtig Gerüchte
über angebliche Dienstverfehlungen verbreitet.

Diese Gerüchte sind unwahr.
Ich dulde auf keinen Fall, daß die vollständig ehrenamtliche
und hervorragende Arbeit unserer Amtswalter durch müßige
Schwatzereien in den Schmutz gezogen wird und warne vor
Weiterverbreitung.

i Ich werde gegen jeden dieser schwätzigen Totengräber mit
i der vollen Strafhärte Vorgehen.

Rolf Mayer
GaubetrieLsgemeinschaftswalter.

Vergebung vo« HochbauarbeSten.
Im Auftrag des Herrn Michael Wolf» Bürgermeister in Agen-

bach, OA. Calw, haben wir für den Wiederaufbau des abgebrannten
Wohn- und Oekonomie-Gebäudes die

Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer-, Schmiede- «. Flaschner¬
arbeiten, sowie die Lieferung von Baumaterialien

zu vergeben. Die Unterlagen können ab Samstag vormittag8 Uhr
auf unserem Büro eingesehen bzw. abgeholt werden. Die Angebote
sind verschlossen mit der Aufschrift„Wohnhaus-Wiederausbau in
Agenbach" zu versehen und am

Dienstag den9. ds. Mts., nachmittags2 Uhr,
beim Bauherrn in Agenbach abzugeben, woselbst die Offerteröffnung
stattfindet.

Der Bauherr behält sich bei der Vergebung sreie Hand vor.
Zuschlagssrist8 Tage.

Aber L Vmk , ArchitektenB.D.A.,
Calw» Bischofstr. 48, im Schiiz'schen Hause.

Turri-Verein
MMH Neuenbürg.

Unsere Frauen, Tur-
nerinnen,Turner,sowie

die Mitglieder und Nichtmitglieder,
welche am Kreisturnfest ehrenamt¬
lich tätig waren, sind auf morgen
Samstag abend ins Gasthaus
zur„Eintracht" zu einem
selnütlichen BeifauMufeln

herzt, eingeladen.
Der Turnrat.

SMemrei«
Wild »«»
gegr. 1843.

Am Sonntag den
7. Oktober» nachmittags2 Uhr,
EcöffuiiW-SchieW.

4 Uhr Ehrenscheibe.
Aktive Schützen können nur mit

begründeter Entschuldigung fehlen.
Gäste herzlich willkommen.

Das Schützenmeisteramt.

W . Forstamt Neuenbürg.

Solz-Verlaus
am Mittwoch den 10. Oktober
1934, nachmittags'/,4 Uhr, am
Drcimarkstein aus Staatswald
Iägeracker, Echeppele, Kohlrain
und Hagelwald:

1. Beigholz: Rm : 7 Stempel,
(2 Mir. lg. ger.), Nadelh.: 3
Schtr., 27 Roller, 53 Anbr.,
2 Bu.-Klotzh. ;

2. Reisig 16 Lose mit 1600
Wellen.

Losverzeichniffe durch das Forstamt

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die hiesige Wahlkartei liegt als

Urliste für die Auswahl der
Schöffen und

eine Woche lang, vom Samstag
den6. bis Samstag den 13. Ok¬
tober 1934, je einschließlich, aus
dem Rathaus, Zimmer2, zu jeder¬
manns Einsicht auf! In dieser
Zeit können Einsprachen gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Liste schriftlich oder zu Proto¬
koll erhoben werden.

Bürgermeister Knödel.

Schrvarzwald-
Berein

Birkenfeld.

Nächsten Sonntag

Tages-Wandmmg
Abfahrt8.43 Uhr nach Mühlacker.
Liensingen—Gündelbach—Esels¬
burg— Ensingen. Hindenburg-
platz8.15.

Führerin: Hildegard Kull.

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Vuchhakrdlvos.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Vouble-
Sereetiarmbanduhe

als gesunden abgegeben. Eigen-
tumsansprüche sind geltend zu
machen beim

Bürgermeisteramt.
„Der Enztäler " sollte in

keinem Hause fehlen!

SSM-Mieilm- l>v
I.FC. Mkeuseld.

Morgen Samstag den6. Okt„
abends'/«9 Uhr, beginnt unsere

regelmäßige Singstunde
wieder. Ich erwarte vollzähliges
und pünktliches Erscheinen.

Der Dereinsführer.

Wilckback.

»y « Nrsi » s - LinIs «Iung.
Wir beehren uns, Verwandte, freunde unck Lekannte,

sowie Lebulkameräckinnen unck Schulkameradenru unserer
A am Samstag cken 6. Oktober 1934 im »Schwarrwalckkok«' stattkinckencken

köklickst einrulacken unck bitten, dieses als persönliche Lin-
lackung betrachten ru vollen.

Vitt«? « »» ,
Lohn des Llir. Lall, Irülierer llaternenanriuicker.

Kinins Vol »,
Tochter des gek. Kar! Volr.

Kirchgang */. ! llkr vom Oasttiok rur »Silberburg» aus.

«

«
llelckrennacd.

ilocliSeitz - Slnssciung.
Wir beehren uns, Verwandte, freunde unck Lekannte

ru unserer am Samstag unck Sonntag den 6. unck7. Oktober
1934 im Oastliaus rum »liirsck« stattkinckencken

»sodiLSirs
kreunckiichst elnrulacken mit der Litte, dies als persönliche
Linlackung avnehmen ru vollen.

* SoMisb Iksupp,
Lohn des Oottlieb Laupp, Schmied.

»Isrl « ZSclr,
1 ockter des friedlich Mck, Schreinermeister.

Kirchgang Samstag 12 llkr in llelckrennach.

Die Kinderreichen Wildbads
liefernBeennholz-Veügel.

Bestellungen bei Frau Dr. Iosen-
Hans und Gottlieb Pfeiffer.

SoortMtr bei üer„soww"

Äunttag. 7. OKI. 1934.
Leginn l/,3 Odr,

VekdslläKplkl
gegen

Voriksr ksssrvs

/ K2.lv- eia Irelleftl^ w».ro.0«ü«d>sI

-8888L



vsr ksü«k5luttsrkutr
verlangt saubere Lübnen. Dann werden alle 8cbaden am Oacb
und iin Lallcenverlc sicbtbar.

>.sk cßiLLsIdsn ro -ort vom rZmms ^msnn rickten
In krage lconnnen kolgende kirrnen des Oberarntsberirbs:

Neuenbürg
Friedrich Bischofs
Eugen Krebs, Zimmer-Mstr.

Wildbad
Ludwig Kuch
Friedrich Mäher, Zimmermstr.
Karl Mäher, Zimmermstr.
Albert Protz
Karl Schlüter, Zimmermstr.

Herrenald
Wilhelm Freh jung
Jakob Weitz, Gaistal
Karl Zeltmann
Wilhelm Hecker

Birkenfeld
Karl Bott
Fritz Glauner

Calmbach
Friedrich Barth
Franz Barth alt
Göttlich Barth
Karl Dürr
Otto Dürr
Christian König
Ris^ "S Protz, Zimmer -Mstr.

Arnbach
Max König

Bernbach
Matthäus Bitz

Conweiler
Wilhelm Faatz II
Karl Fauth
Heinrich Höll
Karl Jäck
Gottfried Bischer II

Dobel
Ernst Bott
Otto Treiber

Engelsbrand
Hugo Kleile jung

Enzklösterle
Gottlieb Günthnex
Ernst Neuweiler

Feldrennach
Hermann Grotzmann
Friedrich Stock
Gottlob Stock
Friedrich Mitschele

Grunbach
Jakob Riexinger

Höfen
Georg Grotzmann

Franz Hilberer, Zimmermstr.
Adolf Dürr

Igelsloch
David Rexev

Kapfenhardt
Hermann Hauff
Adolf Hauff

Langenbrand
Eugen Bott

Loffenau
Wilhelm Herb
Jakob Friedrich Mangler
Wilhelm Mangler

Maisenbach
Adam Rexer

Neusatz
Oskar Lutz
Wilhelm Kuck

Niebelsbach
Karl Heinkel

Obernhausen
Friedrich Spiegel

Ottenhausen
Ernst Fix jung

Gustav Gänger
Gottlob Pfrommer
Karl Pfrommer

Pfinzweiler
Ludwig Gautz

Rotensol
Karl Kuck
Friedrich Schaible

Salmbach
Friedrich Dittus

Schömberg
Friedrich Burkhardt
Friedrich Dürr
Johann Fuchs
Wilhelm Reule

Sprollenhaus
Wilhelm Treiber

Schwann
Gustav Mitschele
Robert Weitz

Waldrennach
Johann Krauth
Friedrich Moschütz
Heinrich Krauth

Arbeit säe den Handwerker!
Aufträge fiie den Handel!

In gemeinsamer Front wenden sich in diesen Wochen die
heimischen Meister an ihre Volksgenossen. Eine breit aus¬
gelegte Arbeitsbeschaffungsaktionist im Gange und die Unter¬
stütz ung aller Volksgenossen soll gewonnen werden durch Auf¬
klärung über die zwingende Notwendigkeit des Bestandes der
selbständigen Handwerker als einem der Grundpfeiler deutscher
Art und deutscher Volkswirtschaft. Wenn in diesen Tagen die
Angehörigen der betr. Handwerker-Innungen einheitlich vor
die Oeffentlichkeit treten und aus allen Orten unseres Kreises

die Vertreter des ehrsamen HandwerkerstandesName für Name
erscheinen, so werden alle Volksgenossensicherlich überrascht
sein von dem zahlenmäßigen Umfang, den das Handwerk bei
uns aufweist. Darin erweist sich zugleich ihre Bedeutung für
die Gesamtheit und niemand kann mehr achtlos an ihnen
voübergehen.

Heute kommen hier die Handwerke zu Raum, die man oft
als die Schlüsselgewerbebezeichnet, weil sie dem Wohnungs¬
bau dienen, dem ersten und wichtigsten Bedürfnis , das der
Handwerker befriedigen muß. Die Bedeutung dieser Gewerbe
ergibt sich eindeutig aus der großen Zahl der Angehörigen
dieser Berufszweige, in gleichmäßiger Verteilung auf alle
Orte. Wenn sie Arbeit haben, dann erhält das ganze Wirt¬
schaftsleben eine kräftige Belebung, deshalb — denkt an das
heimatliche Gewerbe.

»IlrktLMLMSLLS !-
sondern alle Lisenarbeiten kür
llaus u. llausbalt liekern kolgende

LeNlvssvrmvistsr
«>s » vsrlrKn blsusndtirg

kSsseknsrsrdsiten
werden von den nacbstekenden

klsseknsrsisn «iss vsrieNs
ausgekübrt

Nsuks beim kscNmsnn

Neuenbürg
Eugen Finkbeiner,

Obermstr., Tel. 223
Karl Döffinger
Wilhelm Fuchslocher

Wildbad
Karl Schweröle,

stv. Obermstr.
Hermann Riexinger
Eugen Lipps
Wilh. Bohnenberger

Herrenalb
Wilhelm Zibold
August Brüderlin

Birkenfeld
Christian Förschler
Karl Oelschläger
Otto Mieol

Calmbach
Ernst Kröner
Hermann Sehfried
Oskar Schmidt

Conweiler
Gustav Merkte

Dennach
Reinholö Lutz

Dobel
Wilhelm Keller

Feldrennach
Karl Berger

Gräfenhausen
Eugen Herrmann

Loffenau
Karl Klent
Adolf Müller

Obernhausen
Wilhelm Ahr
Adolf Wolfinger

Schömberg
Gustav Bäuerle
Jakob Bäuerle

Neuenbürg
Hermann Fischer,

Obermeister
Franz Kainer
Karl Pfrommer
Gustav Schöll

Wildbad
Karl Bauer
Karl Eitel
Karl Güthler
Gustav Müller
Rudolf Pfau
Karl Wendel
Fritz Bott

Herrenalb
Arnold Grätzle
Kälin u. Sohn
Göttlich Waidner

Birkenfeld
Eugen Fuchslocher
Gottlieb Weinläder
Albert Vollmer

Bieselsberg
Heinrich Ott

Calmbach
Paul Barth
Wilhelm Essig
Hermann Sieb

Conweiler
Albert Bäuerle
Wilhelm Dill

Dobel
Gustav König

Engelsbrand
Adolf Zoll

Grunbach
Emil Heinz

Höfen
Friedrich Jauch

Obernhausen
Paul Jdler

Schömberg
Karl Maisenbacher
Gustav Weber

Schwann
Ernst Karcher

V-ind und Keller greisen den
fiukenverpulr des tlsnsss rm.
jetrt vast du Oelegenbeit, deinen lluk-
trag ru vergeben, dlaelitolgendo
Sipssrgvsckskts «r«s icrsi,«,
Ksusndiirg warten auk Arbeit.

Neuenbürg
Richard Kölle
Georg Bacher

Wildbad
Ludwig Aldinger
Gustav Fischer
Karl Lihps
Johannes Reule
Karl Eitel
Karl Kern
Wilhelm Protz
Julius Schund
Fritz Bott

Herrenalb
Otto König
Friedrich Kull
Rudolf Laistner
Hermann Waidner

Birkenfeld
Heinrich Bacher
Albert Otzmann
Friedrich Ruhl
Eugen Sautter
Gotthilf Walker

Calmbach
Robert Locher
Adolf Protz
Hermann Protz

Arnbach
Lorenz Grotzmann

Beinberg
Joh . Gg. Schwemmle

Bernbach
Wilhelm Kull
August Grüner

Conweiler
Albert Burkhardt
Albert Bischer
Max Jäck

Dobel
Gustav Rothfutz

Engelsbranö
Ludwig Ziegexer

Enzklösterle
Friedrich Klaiber

Feldrennach
Fritz Felger
Heinrich Felger

Gräfenhausen
Eugen Schönthaler

Loffenau
Gustav Mangler
Otto Möhrmann

Neusatz
Christian Greul
Christian Kull

Obernhausen
Karl Neuster

Ottenhausen
August Pfrommer

Rotensol
Richard Bodamer

Salmbach
Franz Kaspar

Schömberg j
August Schrösel
Georg Matthes

Schwann
Adolf Höschele

stimmt S

üin scböner, sauberer^ nstricb riert Hauser und Zimmer.
Xampk der Lebwarrarbeitl Î ur der kacbmann arbeitet
Zuverlässig. Oie nacbstebenden

A^ SlSI *WOSSOÜ1lÄttS bieten Oewsbr kür Zuverlässige Arbeit.

Neuenbürg
Christian Hablizel, Malermstr.
Fritz Mann , Malermstr.
Fra » Anna Binder

Wildbad
Wilh. Wacker. Malermstr.
Karl Batt , Malermstr.
Christian Bott . Malermstr.
Hermann Gutbub. Malermstr.
Gustav Lutz, Malermstr.
Karl Saur , Malermstr.
Wilhelm Schill , Malermstr.
Robert Schlegel, Malermstr.

Herrenalb
Karl Schweitzer, Malermstr.
KM Gäckle. Malermstr.

Friedrich Mangler , Malermstr.
Ernst Pfrommer , Malermstr.

Birkenfeld
Karl Wittel . Malermstr.
Theodor Heinz, Malermstr.
Ernst Becht, Malermstr.
Erwin Heim, Malermstr.
Emil Drollinger
Bester L Ganzhor»

Calmbach
Karl Bott , Malermstr.
Christoph Hang, Malermstr.

Arnbach
Eugen Buchtex

Beinberg
Karl Gammerdinger, Maler¬

meister

Bernbach
Eugen Aichele
August Kull
Ernst Pfeifer

Bieselsberg
Otto Kolmbach

Conweiler
Karl Bäuerle
Hermann Fischex
Eugen Wacker
Wilhelm Schönthaler

Dennach
Max Gerwig

Dobel
Otto König
Wilhelm Kull .

Engelsbrand
Robert Reichstetter
Ludwig Ziegexer

Enzklösterle
Friedrich Klaiber jr.
Friedrich Klaiber sr.

Feldrennach
Karl Flaig
Ernst Schönthaler ^

Grüfenhausen
Paul Spiegel
Hermann Weitz

Höfe»
Eugen Rohrer, Malermstr.

Kapfenhardt
Friedrich Wurster, Malermstr

Langenbravd
Otto Wildemann

Loffenau
Paul Friedrich, Malermstr.
Willh Luft

Niebelsbach
Wilhelm Becker

Obernhausen
August Becht, Malermstr.
Wilhelm Heinkel

Ottenhausen
Ernst Holl

Pfinzweiler
Willh Stumm

Schömberg
Otto Hoffman», Malermstr.
Friedr . Zillinger , Malermstr.

Schwann
Fritz Gautz
Christian Wankmüller

Sprollenhaus
Eugen Sehfried

Unterlengenhardt
Hans Roller

Waldrennach
Julius Waidner
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